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Bei der Kobler-Pfeife
liegt es an den direkten, die zahlreichen Luftkammern

gradlinig durchfließenden Rauchzügen. Gerade
darauf kommt es an! Probieren Sie einmal eine
KOBLER". Franken 13.50 in allen Tabakläden.

Nachweis: O. Kobler & Co., Zürich 6.

©in SSattbftfwittf unb ein

©utfenbeet
3Bir loofjnen fett jefjn .gafjren an &«t

Gtfe 9äHefenftraf5e=.§olunberrocg in einem

fletncn Çâuêdjen, baê bet Stabtberroaltung
geprt. Man lebt fo rufjtg bort, ftoürt nidjtê
bom ©etriebe ber Stobt unb fjat fogar ein
ifetneê ©ärfdjen bor bem .£>aufc, too man
Seute borbeigefjcn fefjen unb einige ©urfen
pffanjen fann. Sfber cê ^afftert toentg in
unferem Quartier. Sflfc $a\)te roirb bic

Strajjc jroei bië brei ÏOÎaf aufgeriffen unb
toieber pgebceft, baê ift affeë. Sarum ioorj=

nen roir gerne bort, meine grau, ©unbc gc=

nannt, unb id).
9iur einen Madcl fjat baë £auë. Sooft

roir nämlid) ben ©ang ^roifdjen ber $üdjc
unb bem Söorjnjtmmer betreten, gäfjnt unê
eine toüftc, leere Sîtfdjc entgegen, grüfjcr
fjätte meine î$xau öort üne Salme fterjen,
aber bic Sattefn berfauften meift fang bor
ber Steife. Vinn entbedte ©unbc cineê ïageê,
bafj man bort einen SSanbfcfjranf einbauen

fönnte. 2ötr fdjrieben alfo einen Sittbrief
an baê Sauamt unb erfuctjten ben $afl ju
torüfen.

Son biefem lag an ftoradj meine ©unbc
bom 9Hanbfdjranf. SReinft Su nirfjt, baf?

man ifjn ffeifdjrot anftreidjen toirb, baê ift
mobern?" SRatürltdj meinte id) baê. Su
Senf, toenn toir ben 93anofd)ranï fjaben,

fjrauctje td) bic etngemadjtcn Sauergurfen
nidjt mefjr in deinem Sfctbcrfaften ju ber=

ftetfen." Sfber bann liefe fid) ßfjarlie CXlja^fin

roieber einmal fdjeiben, unb meine ©unbc

bergafj oarob ben 9Sanbfd)ranf, biê fic ein

fjalbeë %af)t fjpöter mit einem Srtef bom

Sauamt in mein gimmer ftürmte: Su,
eê fommt eine kommiffion roegen baulidjcr
Seränberungen."

3m grüfjltng barauf fam fte, bic Sont=

miffion. Sicrjetjn Herren mit roten Stan=

gen, ÏRefjûânbem unb ÜRotisbüdjcrn ftoI=

perten im ©arten fjerum, in roefdjent ©unbc
bon fjinten bië born ©urfen get>flanjt Ijatte,
in ber Sfuëfidjt auf ben SSanbfdjranf! Sie
Herren ftodjertcn in ben Seeten fjerum mit
ifjren Stangen, unb ©unbe toar aufjer fidj.

Wei

sftetaberau be S3ert^oïb ©cbftarj! £>aê ift aber fidber nüb ba,

n?o be ^ulüerfcbnee erfunbe fydt."

Der seit mehr denn 5 0 Jahren ärztlict
[empfohlene - gesunde - Magenbitter

Sei rufjig," fagte id), btefletdjt roerben

fjter Setrolquellcn entberft unb bann finb
toir beteiligt " Sann faufen toir einen

marinegefben ÎUarmon". Dbcr einen bctl=

djengrünen SDÎercebcê!"

Sann tramipelten alle bierjefjn bic 2reJ)J)c

fjerauf, nafjmen bic Dîtfdjc in Sfugenfdjctn,

mafjcn, äetdjnetcn, rcrfjneten unb berfdjroan=
ben. Saê rotcberfjolte fid) bië ptm ^uli brei

Mal, nur roaren eê immer anbere £crren,
aber fic oradjten btcfelben SWefjftangcn unb

Südjer unb Slmtêmiencn mit unb Srerf auë

bem ©arten in bte SEßofjnung,

ßnbc Sluguft crrjieften toir ben jtoetten

Srtef bon ber Sauberioaltung, cë fjtctj
barin:

Scfjr gcefjrter £err!

^rjrem gefd). ©efudjc um ßrftcllung
cineê aSanbfdjranfeê im Çaufe 9îo. 4,

Sretê 3, fann infolge ber allgemeinen

S^artenbenj, toeldjer fid) unfere Serroal*

tung ju befleißigen gejroungcn ficfjt, unb

in Slnbctracfjt ber fjofjcn Sau^rcifc nidjt
cntfjjrodjcn toerben, foogegen loir Sie t)ie=

mit erfutfjcn mb'djtcn, %i)ien ©arten bië

6nbe September a. c. boflftànbtg ju räu=

men, ba berfefbe einer, infolge beê rapib
antoacfjfcnben 93erfefjrê nötig getoorbcnen

Scrbrçttcrnng unb Sfbrunbung ber gc=

fàfjrfidjcn Ärcujung ber 5SVicfcn= unb $>o=

Iunberftraf3e, auf ftabträtlidjcn Scfdjlufj
fjin toeidjen unb burdj ein 2rottoir mit
2lfl3fjaftfxfag crfctjt roerben muf?, ioobct

toir ben Sfnfaîj ergreifen, um %l)nen mit=

juteilcn, bafj laut neuer Skrorbnungcn
ber aWietstnë auf %t)tem -Çaufc mit ©iil=

Hgfcit ab 1. %anuat 1930 auf gr. 1300

erfjöfjt roerben toirb. .£>odjad)tcnb

Stâbtifdjeê Sauamt.

Unb meine ©urfen!" llnb ber beildjcn*

grüne SWcrcebcê!" ®erff

*

5ßrofeffor: 5Ber fann mir fagett, roaê

ber ^rtefter ju 3JJajor Säbel bor beffen

ßntfjaut)tung fagte:"
©tubent: SJhtr nidjt beu Sopf berlicrcu."

*
Sebrerin: Wa$ ift 'baê., roaê unê immer

ïuwber feft jufantrnertJjâlt unb unê beffer

ntadjt afê loir bon 9catur auë finb?"
Sdjüferin: Soê ©ummiforfctt!"

KAUFLEUTE
Bekanntes

peiiKanstraue- 1 aiacner Restaurant.

ZI I n ¦ U .-^É^^k Große und kleineUrtltn Gesellschaftssäle. Prima
Butterküche. Sehr gute Weine.
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Ein Wandschrank und ein

Gurkenbeet

Wir wohnen seit zehn Jahren an dcr

Ecke Wiesenstrasze-Holunderwcg in einem

kleinen Häuschen, das der Stadtverwaltung
gehört. Man lebt so ruhig dort, spürt nichts
vom Getriebe der Stadt und hat sogar ein

kleines Gärtchen vor dcm Hause, wo man
Leute Vorbeigehen sehen und einige Gurken

pflanzen kann. Aber es Passiert wenig in
unserem Quartier. Allc Jahre wird die

Straße zwei bis drci Mal aufgerissen und
wieder zugedeckt, das ist alles. Tarum wohnen

wir gerne dort, meine Frau, Gundc

genannt, und ich.

Nur einen Mackcl hat das Haus. Sooft
wir nämlich den Gang zwischen der Küche

und dem Wohnzimmer betreten, gähnt uns
eine wüste, leere Nische entgegen. Früher
hattc meine Frau dort eine Palme stehen,

aber die Datteln verfaulten meist lang vor
der Reife. Nun entdeckte Gunde eines Tagcs,
daß man dort einen Wandschrank einbauen

könnte. Wir schrieben also einen Bittbricf
an das Bauamt und ersuchten den Fall zu

Prüfen.
Von diesem Tag an sprach meine Gundc

vom Wandschrank. Meinst Du nicht, daß

man ihn fleischrot anstreichen wird, das ist

modern?" Natürlich meinte ich das. Tu
Senf, wenn wir den Wandschrank haben,

brauche ich die eingemachten Saucrgurken
nicht mchr in Deinem Kleiderkasten zu
Verstecken." Aber dann ließ sich Charlie Chaplin
wieder einmal scheiden, und mcinc Gundc

vergaß darob den Wandschrank, bis sie ein

halbes Jahr später mit einem Bricf vom
Bauamt in mein Zimmer stürmte: Du,
es kommt cine Kommission wegcn baulicher

Veränderungen."

Im Frühling darauf kam sie, die

Kommission. Vierzehn Herren mit roten Stangen,

Meßbändern und Notizbüchern
stolperten im Garten herum, in welchem Gunde

von hinten bis vorn Gurken gepflanzt hatte,
in der Aussicht auf dcn Wandschrank! Die
Herren stocherten in den Beeten herum mit
ihren Stangen, und Gunde war außer sich.

Neiaberau de Berthold Schwarz! Das ist aber sicher nüd dä,

wo de Pulverschnee erfunde hät."

Oer seit rne tir cls riri 50^slirsr> àr?tlicl
Ismptoiiierie - Asscincls - Ivtsi-skioittsr

Sci ruhig," sagte ich, vielleicht werden

hier Petrolquellen entdeckt und dann sind

wir beteiligt.." Tann kaufen wir einen

marinegelben Marmon". Oder einen

veilchengrünen Mercedes!"

Dann trampelten alle vierzehn die Treppe

herauf, nahmen die Nische in Augenschein,

maßen, zeichneten, rechneten und verschwanden.

Das wiederholte sich bis zum Juli drci

Mal, nur waren es immer andere Herren,
aber sic brachten dieselben Metzstangcn nnd

Bücher und Amtsmienen mit und Dreck aus
dem Garten in die Wohnung.

Ende August erhielten wir den zweiten

Brief von der Bauverwaltung, cs hieß

darin:

Sehr geehrter Herr!

Ihrem gesch. Gesuche um Erstellung
eines Wandschrankes im Hause No. 4,

Kreis 3, kann infolge der allgemeinen

Spartendenz, welcher sich unsere Verwaltung

zu befleißigen gezwungen sieht, und

in Anbetracht der hohen Baupreise nicht

entsprochen werden, wogegen wir Sie hiemit

ersuchen möchten, Ihren Garten bis

Ende September a. c. vollständig zn

räumen, da derselbe ciner, infolge des rapid
anwachsenden Verkehrs nötig gewordenen

Verbreiterung und Abrundung der ge¬

fährlichen Kreuzung der Wiesen- und

Holunderstraße, auf stadträtlichen Beschluß

hin Weichen und durch cin Trottoir mit
Asphaltbelag ersetzt werden muß, wobei

wir den Anlaß ergreifen, um Ihnen
mitzuteilen, daß laut neuer Verordnungen
der Mietzins auf Ihrem Hause mit
Gültigkeit ab 1. Januar 1930 auf Fr. 130«

erhöht werden wird. Hochachtend

Städtisches Bauamt.

Und meine Gurken!" Und dcr veilchcn-

grünc Mercedes!"

Professor: Wer kann mir sagen, was

der Priester zu Major Dave! vor dessen

Enthauptung sagte:"

Student: Nur nicht den Kopf verlieren."

Lehrerin: Was ift das, was uns immer

wisder fest zusammenhält und uns besser

uracht als wir von Natur aus sind?"
Schülerin: Das Gummikorsett!"

gekanntes
»»«l»lsn»?rs»e- 1 si-»«:ksr instaurant.
»M»,»»,,^»» tZroLs unct kleine

cZesellscvaitssäie. prims
Lutterkllclie. Sedr gute ^Veine.
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